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Die Grazer Stadträtinnen 
Elke Kahr und Wilfriede 

Monogioudis sind über die 
bevorstehenden Kürzungen 
in der Stadt alles andere als 
erfreut. Die so genannten 
„Eckwerte“ für die Jahre 
2007 bis 2009 wurden von 
SPÖ und ÖVP im Gemein-
derat durchgedrückt; KPÖ, 
Grüne und FPÖ stimmten 
dagegen. 

„Diese Kürzungen sind 
unakzeptabel“, so Elke Kahr, 
„denn sie würden die kom-
munalen Leistungen noch 
mehr als bisher beeinträch-
tigen. Die Bevölkerung spürt 
bereits die bisherigen Kür-
zungen sehr deutlich. Mit 
den zusätzlichen Einsparun-
gen würde noch weiterer 

Schaden an der städtischen 
Infrastruktur entstehen“.

Neben Einsparungen bei 
den Fixkosten der Stadt ste-
hen auch starke Einschrän-
kungen bei Projekten ins 
Haus. „Wir würden nicht 

einmal mehr für Wohnungs-
sanierungen, die sich mit-
telfristig selbst finanzieren, 
die  notwendigen Mittel er-
halten. Gleichzeitig würden  
die Werte der Liegenschaften 
sinken“, sagt Wohnungs-
Stadträtin Kahr. Außerdem 
ist trotz des steigenden Be-
darfs an Gemeindewohnun-
gen nichts für Grundstücks-
ankäufe vorgesehen.

Die Stadträtinnen Kahr 
und Monogioudis kritisier-
ten auch, dass sie als Ressort-
zuständige nicht in die Ent-
scheidungen eingebunden 
waren. Beiden Stadträtinnen 
wurden die Pläne zum Eck-
wert-Budget erst kurz vor der 
Beschlussfassung verraten. 
„Diese Vorgangsweise ist 
höchst fragwürdig“, ärgert 
sich Monogioudis. „Die KPÖ 
wird dieses einseitige Vor-
gehen aushalten. Aber die 
Menschen sollen wissen, 
dass ÖVP und SPÖ im Rat-

 NEUES STADTBUDGET: WENIGER LEISTUNG FÜR GRAZER

 Sparen auf Kosten der  Bürger von Graz
Von ÖVP und SPÖ beschlossenes Eckwert-
Budget bringt massive Verschlechterungen für 
die Grazer, befürchtet die KPÖ. Undemokrati-
scher geht es nicht: KPÖ-Stadträtinnen waren 
von Budget-Beratungen ausgeschlossen!

Die Eckwerte sind jene Geld-
mittel inklusive Personalkosten, 
welche nach Abzug der von den 
Ressorts nicht beeinflussbaren 
Kosten für die Bewältigung der 
Aufgaben zur Verfügung stehen. 
Diese Mittel sollen bis zum Jahr 
2009 in Summe um 18% verrin-
gert werden! Man muss also mit 
massiven Verschlechterungen für 
die Grazer rechen. 

ECKWERT-BUDGET:

Mit einer offenen 
Liste zieht die stei-
rische KPÖ in den 
Nationalratswahl-
kampf. Spitzenkandi-
dat ist Franz  
Stephan Parteder.

Parteder: „Das Beispiel 
von Ernest Kaltenegger, Elke 
Kahr und der anderen KPÖ-
MandatarInnen, die einen 
Großteil ihres Politeinkom-
mens für soziale Zwecke ver-
wenden, zeigt, dass Politik in 
Österreich etwas anderes sein 
kann als die Selbstbedienung 
von Funktionären.

Geben statt nehmen be-
deutet aber auch gesellschaft-
liche Umverteilung. Deshalb 
treten wir für eine Kürzung 
der Politgehälter ein, wie 
sie die KPÖ im Landtag vor-
schlägt. Und wir fordern 
unter dem Titel „Millionärs-
steuer” eine Besteuerung 
des Geldvermögens der su-
perreichen Oberschicht mit 
nur fünf Prozent Vermögens-
steuer. Dies ergäbe jährliche 
Steuereinnahmen von rund 
sechs Milliarden Euro.”

Nationalratswahl 2006
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